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StrampBldisn.
|titl, wie füll, s'iji ÏTtittcrriadjt fepon,

Drunten beim jenfter buftet ber ETTopn,

Duftet fo leife, bu mertft es faum,
Schläfert mein Kinb nod; in tiefen Uraurn.

Eiefe, fieine Eiefe, ipu's Seinepen tjerein I

(Sucît burcp bas fenfier ber EETonbetifepein,

Sagt es ben Säumen, bie braujjen ftepn,
Dag er bein narfenbes Seinepen gefepn.

ifrüt), wenn ber EPinb fommt, fcpwagett fie aus,
tfört es ber Spag unb öie Kag auf bem £jaus,
Eacpen bie Blumen alle fo fepr,
ÏDeil unfre Eiefe ein Strainpelcpen mär'I

3teuilIclon.

IV..
SuttßC !ÜLtiäbrfjeit-

^aS ®pema ift utienölieper Sariationeu fäpig.
©2 gibt, einzig in itnferer ©tabt, eine gange
fèeerfcpar junger SJtäbcpen. 3ft eines ber»
f elben beut anbern Dottfommen äpnlicp äuger»
lid^, gefepmeige benn innerlich? ttteiul

®a ift sum Seifpiel unfere Sella. ^Diejenigen,
bie fie näper tennen, behaupten, fie fei ein Unifum.
®patfadpe ift bag fie gropftnn unb 3ugenbluft für
gwei in fiep Dereinigt. SltteS an ipr ift fprüpeubeS
ßeben. ©S umgibt fie fortwäprenb ein ©traplen»
trang bon aufftrebenben ßötfcpen, bie fiep ntrgenbS
bergen laffen motten. ®ie Slugen lacpen alles an,
was in ihren Samifreis tritt, mag es fepon ober
päglidp, pett ober buntel fein. 3m ftitten teilt frei»
lieh baS SMbcpen bie gange SQäelt nur in gwei
Kategorien ein, in eine, bie luftig, unb in eine, bie

langweilig ift. ßangweiltg finb: bie alten ßeuie,
bie ©taublappen unb bie ßepthücper; luftig ift:
baS greunbinnenErängcpen, per Sonnenfcpein, bie
©isbapn, ber ®ang unb allenfalls noep ber DnEel
grip; feines oon allen braucht ernftpaft genommen
gu werben. Sllte ßeute finb langweilig, bie grauen,
weil jte gu Diel pupen, bie Planner, weil fie gu Diel
lefen. 3u SettaS Slugen wirb man früpe alt.
®reißig 3apre finb für fie fepon ein gang grauen»
pafteS Sllter. Unb wenn eS überhaupt etwas gibt,
baS ipr ©epreefen einflögt, fo ift eS ber ©ebanEe,
bag fie felbft fepon halb, fepr halb, gWangig 3apre
alt fein wirb. 8" oft benft fie gwar niept an bie
SuEunft, fonbern geniest bie fepöne ©egenwart. ttJlit
ßaepen beginnt fie ben ®ag ; aber wenn man glau»
ben mödpte, bis gum Slbenb werbe fie attmäplicp
etwas gapmer unb gefegter fein, fo irrt man fiep,
©erabe am Slbenb ift fie am meiften gu allen tollen
©treiepen aufgelegt. SBenn eS bie greunbinnen Der»

langen, maept fie tpnen Sßurgelbäume Dor.
3m allgemeinen pat jebermann feine greube au

bem Süäbdpen ; benn es ift ber Derförperte ©onneu»
fepein. Slber eS gibt eine iperfönlicpfeit, bie biefe
allgemeine greube nidpt teilt, unb baS ift SettaS
eigene ©lutter. ®ie arme grau feufgt oft unb Der»

gog auep fdpon bittere ®pränen. ©ie mödpte ber
Softer SluSbilbung unb ßrgtepung fo gerne ernft
nepmen, aber wie fann man einen folepen SBirbel»
winb ernft nepmen? ®ie ®ocpter gibt ber ttJtutter
fortwäprenb Stätfel auf, bie biefe niept gu IBfen Der»

mag. SS gab eine Seit, ba biefel6e glaubte, bie
®ocpter pauswirtfdpaftlicp attSbilben gu müffen, wie
baS ja Sfticpt unb ©ewopnpeit jeber braDen SJtutter
ift. ©ie napm baS ttliäbcpen in bie Kücpe, aber eS

Derbrannte fü Diel ©peifen, gerbraep fo Diel ©efepirr
unb Dergeubete fo Diel ©ier unb ©treuguder, ba
eS nur fortwäprenb Kucpen baden wollte, bag bie
ültutter fepon aus ttlüdfiept auf ipre &auSpaltungS=
faffe fiep gegwuttgen fap, bie ßeprgeit abgubreepen.
Unb ba fie bu-tcpauS niept mepr Srfolg in anberen
Sweigen päuSlicper ®pätigfeit erlebte, gab fie tum»
meroott unb unter ®präuen ipre Semüpungen auf.
Slber weil fie wäpnt, ipre perfönlicpe Hausfrauen»
epre unb mütterliepe SBürbe fei angetaftet unb ge=

fepmälert, wenn baS SJläbcpen unorbentlicp perum»
laufe, lägt fie jiep perbet, im gepeimen ber ®odpter
©aepen gu flirfen unb in Drbnung gu palten. SBenn

fie jammerub fidp gegenüber iprem ttJlann über ben
fcpredltdpeu SJlangel an gleig unb DrbnwtgSfinn bei
ber Softer betlagen will, laept btefer fie nur aus
unb meint : „ßag boep bas 3Jtäbdpen, wie es ift. ©S

mug fidj austoben. Silt unb oerftänbig wirb eS mit
ber Sett flartg Don felbft, opne bag ®u etwas gur
©adpe tpuft." 3a, natürlidp wirb baS fbiäbipen
einmal alt, aber Derftänbiger? Sßietteicpt erft bann,
naepbem eS bur(p ftpwere ©cpidfale pinbutepgegangen
fein wirb.

Unb wie wirb es fein, wenn eS betratet? ©S
Wirb fieper nur fo ben erften heften nepmen, ber

mit ipm lacpt unb fepergt. Unb naepper, wenn ber
©atte feine ©ebulb, tein SßerftänbniS für bieS tolle
SBefen pat? ®a wirb eS eine etenbe, unglüctlicpe
©pe geben, ©o finnt bie ttJlutter. Slber bie ÜJlütter
paben eben gang anbere Slnfi^teu Don ber Sutunft
als bie ®öcpter. gräulein S3etta pat im ©inne, fepr
gtüdlicp einmal gu fein unb fepr fröpliep ipr ßeben
lang. Unb, weil fie eS fo fepr Witt, wirb fie eS gewig
auep fein. Sleugere Umftänbe paben bann niept Diel
babei gu tpun. Db baS ©cpirffal unfere Sella noep
fo fepr in bie ®iefe brürfen mödpte, in fürgefter 3ett
wirb fie wieber oben auf fcpwimmen wie ein San»
toffelgapfen.

®ag greub unb ßeib ni^t immer blog Don
äugeren Umftänben abpangen, beweift SettaS greun»
bin, baS Stariecpen. ®aS SJiarieipen feufgt faft
ebenfo oft unb Diel wie 33ettaS SDÎutter, nur mit
bem Unterfcpiebe, bag, wie wir gefepen paben, biefe
leptere eS mit Urfacpe unb baS Stariedpen eS opne
fepeinbare Urfadpe tput. £at baS ttttäbdpen eS niipt
gut genug? ©S pat teine SlaprungSfcrgeu, unb Don
fcpweren ©cpidfalSf^Iägen weig es auep nidptS. ®ie
©orgen unb Kümmerniffe muffen alfo wopl inner»
li^e fein. Dft fann einen baS SJlariecpen faft er»
fepreden burcp feinen ftarren 23lic£; eS gudt einen
an unb fiept einen boep niept. SBenn' eS bei einer
föanbarbeit fipt, fo fticpelt eS guerft eine 3cit lang
gang fieberpaft barauf loS, unb bann plöpliep lepnt
eS fiep gurüd, Döttig traumDerloren, unb wenn bie
ÜJlutter es anruft, fäprt eS gufammen. SlariecpenS
SJiama fönnte waprliep auep mandpmal wegen iprer
Slelteften befümmert fein, wenn niept neben biefer
Slelteften noep eine gange Stufenleiter jüngerer Kinber
ba wäre, welcpe Slnfprüdpe auf baS mütterliepe
Kümmern unb ©orgen madpte, unb wenn niept biefen
etwas räifelpaften, oerftörten ©emütSguftänben beS

äJläbdpenS ftets wieber gelten folgten, ba baS
ttftariecpen baS gute, fröpliepe Kinb Don früper ift,
baS fepergt mit ben ©efdpwiftern unb ©piele erfinnt
für baS Sltterjüngfte. 3a, wenn bie SJiutter wügte l
Slber fie weig eben nicptS unb wirb eS nie wiffen.
Siemanb barf eS wiffen, bei ßeibe niept 1 ®aS @e=

peimnis ift Derborgen, abgrunbtief in 3J!ariedpenS
bergen unb in einem iöücpelcpen aufbewahrt, baS
mit einem ©dplüffeldpeu Derfcploffen ift. Unb baS
S3üdpeldpen liegt in einer ©cpatutte unb bie ©dpa»
tulle in einer ©dpublabe, unb iöuep, ©epatutte unb
Kommobe finb Derfcploffen in SJiariecpenS 3immer ;
wenn raöglidp, trägt baS ftttarieepen biefen Simmer»
fepüffel auep noep mit fiep in ber ®afcpe perum.
SBie finb nur wir pinter baS groge ©epeimniS ge=
fommen V ©S ift faft eine ©ünbe, eS auSgupIaubern.
Unfer SJiarieepen btcptetl Ober Dietteidpt beffer ge»
fagt, eS maipt ttieime. ®eun für eine ®icpterin pält
fiip baS SMbdpen felbft nur in gang flüchtigen, be=

fonberS gehobenen Slugenbliden. ©S pat au$ niept
im ©inn, anbere mit feinen ®icptungen gu bepetti»
gen. ®iefelben gepören nur ipm allein, fie finb ein
getreues Slbbilb feines ©elbft, eine ©proniE feines
jungen ßebenS, beutlidper auSgebrüdt: eS ift ein
®agebudp in Serfen, baS unfer SOtariecpen füprt,
Unb ba ©ewiffenpaftigEeit einer ber ©runbgüge ipreS
SBefenS ift, pält fie eS für ipre Sflicpt, audp baS
Eleinfte ©rlebniS getreulich gu Sapter gu bringen.
Unb baper erfepridt fie auep beinape, wenn fie etwas
erleben mug; benn fepon faft wäprenbbbm fie eS

erlebt, fragt fie fidp ängftlicp: SJtein @utt, wie fage
icp baS nur gleicp wieber redpt poetifd; ©ie weig,
nun Eommen jene ©tunben ber Sacpt, ba fie mübe
ipr &irn burcp Sllppabet uub ©rammatit pept naep
einem SBort, baS fi^ niept finben Witt, unb jene
©tunben beS ®ageS, ba fie für nicptS mepr ©inn
unb ©ebäcptnis pat, als für ipre Serfe, ba fie ben
SSraten in ber Kücpe, ben gingerput an iprer £>anb
unb bie SBolfen am Rimmel naep einem ttteim fra»
gen mö^te, ber ipr feplt gum ©cplug beS ©angen.
©ie weig babei niept mepr, ob fie pungrig ift ober
burftig, ob fie igt ober trinEt, ob fte gept ober ftept,
eS ift eine wapre Slartergeit, bie baS aJläbcpen fiep

felbft immer wieber auferlegt.
Söenn biefelbe jeboep Dorbei ift, bann pat baS

SJtariecpen bafür auip ein erpebenbeS ©efüpl Don

getpaner Slrbeit, erfüttter Üßflicpt. ©ine ftitte gröp»
lidpEeit erfüllt fie, bie ipr SBefeu gang DerElärt. ©ie
mödpte atte Slenfcpen umarmen unb atte an ipr £erg
brüden. ©S leueptet wieber bie ©onne, eS glängen
bie ©teme, unb baS ßeben ift Wieber Eöftlicp.

®aS gute SJiariecpenl 3«, gut ift eS. ©S liegt
Derftedt ein ebter unb füger Kern in bem 2Jiäbcpen,
ber fi^ Dietteidpt einmal auSwäcpft. ®ie iptngebungS»
unb DpferfreubigEeit, bte in ipm fcplummert, offen»
hart fidp Dor ber fëanb nodp als eine etwas eigen»
tümlicpe, wenn man Witt, nuplofe ®pätigEeit; es ift
jeboep bereits ber unElare ®rang, fiep auSguleben,
ber SBuufcp, feine Kräfte gu Derfudpen, bie baS

ttttäbepen barauf gefüprt paben. Sei Sella offen»
hart fidp berfelbe ®rang als ftürmifcpeS SluStoben,
bei Slariedpen arbeitet er mepr in ber ©title unb
naep innen, ©inft Dietteidpt, iu einer peimtidpen
©tunbe, wirb ein geliebter Sräutigam bem ttJtäbdpen

fein PiSanpin fo forgfam gepüteteS ©epeimniS ab»

forbern, unb er wirb ben böfen 3&uber Don ipm
nepmen, fo bag fidp fein treues, pingebenbeS 2Bal»
ten bei ®ageSlicpt offenbaren unb benen gu gute
Eommen Eann, bie ipm am näcpften ftepeu.

gräulein Sella, bie gewohnt ift, allen ßeuten
Seinamen gu geben, peigt baS ÜUcariecpenbenSternen»
pimrael, Dietteicpt wegen iprem freunblicp rätfelpaften
SBefen. ®ie näipftfolgenbe greunbin aber, bie Silber»

tine, nennt fie bas ©tropbaip.
Sßie Eommt nur gräulein Sella gu biefem Ser»

gleidp? 3ft eS SUbertinenS pettblonbeS .§aar? ©inb
eS ipre etwas fdpweren, ebenfalls mit pettblonben
SBimpern befepten Slugenliber, weldpe fie auf ben
Samen bradpten Dber Dietteicpt bie weitauSlabenben
Slcpfeln unb lüften, bie gange Statur, weldpe baS

bepaglicöe Silb eines ftropgebedten ^üttcpenS er»
weden Eonnten?

SBir poffen weuigftenS uiipt, bag gräulein Sella
bas SBort ©trop mit bem Segriff Don etwas ßeerem,
£oplem ober ®rodenem in Berbinbung bradpte. @o
Diel ift fieper, bag gräulein Sllbertine Eeine Serfe
madpt. Spre ßeEtüre befdpränEt fiep an ben SBoepen»

tagen auf bie Singeigen im ®agblatt, am ©onntag
lieft fie bie „grauen»3eitung". gür mepr, erEIärt
fie, pabe fie Eeine 3eit. ©ie ift fepr ftinE mit ber
Dîabel, mit ©trid», §äEeI= unb Utäpnabel, unb ba
ift eS tpre Sßaffion, wenn baS Stötige für ben .§auS»
palt getpan ift, allerpanb Eünftlidpe ©ebilbe aus ber
2Jtobegeitung nadpguapmen in Kiffen unb |>äubcpen,
in Kragen unb ®eden. ®aS ift für fie Sßoefie,

perglicpe ©enugtpuung. ®enfelben Slnteil bringt fie
Ko^regepteu entgegen, ©in foldpeS etwa in einen
beliEaten, auSgegeicpneten Kudpeu umgufepen, baS

ftnbet fie intereffanter, als einen tttoman gu lefeu.
Db etwas barauS werbe, ob baS SBerE gelinge, baS

ift iprer Slnficpt nadp wichtiger, als gu erfapren,
ob gwei beliebige aJlenfdpen in einem Sudpe fidp

Eriegen. ®te britte Saffion ddu gräulein Sllbertine
pat nun freiließ etwas SoetifcpeS an fidp. ®a8
gräulein giept fiep regelmägig jebeS 3apr ein Srett
Doli .vppacintpen, unb ber Eöftlicpe ®uft, ber wäp»
renb bem SBinter tpre ©tube erfüllt, ber umgibt
in ben Slugen iprer greunbinnen bie Eernige, breit»
fepultrige ©eftalt SllbertinenS mit einem ©epimmer
Don ffSoefie. 3pre rupig fiepere Slrt pat etwas SBopl»
tpuenbeS. 3pr ganges SBefen ift ftets Elar, einfadp,
natürlidp. @te Eennt Eeine ßaune unb Eeine KoEetterie.
®aS ßeben Wirb für fie, bie ©roge unb ©tarEe,
Eeine tteberrafdpungen paben, eS wirb fie aber auep

in Eeineü SBeife nieberbrüden Eönnen, fie Wirb jeber
Situation gu begegnen wiffen. 3pr SJlann, ipre
§auSpaltung werben einft gut beforgt, ipre Kinber
gefunb unb Eräftig fein, ©ie wirb für bie meiften
ben 3bealtppuS einer grau Dorftetten, als eine
SJleprerin, eine SJlutter ber SJlenfdppeit. Unter ipren
gittidpen wirb gut Wopnen fein, fieper unb warm,
wie unter bem fepüpenben ©tropbadp. 3« biefem
©inne pat gräulein Sella ben Stamen für bie
greunbin rieptig gewäplt. (@«tu6 folgt.)

E&Dlffoi cmtlca
©ine eigentümliche ©cpirffalSfügung mill eS, bag

bem ©rafen Stolftojj in feinen etptfcpen ©runbanfdjau»
ungen, fpecietl in ben extremen gorberungett, bie er in
feiner beriipmten „Kreuperfonate" im Samen be§ rfjrift»
liehen ©eifteS an bie SJtenfcppeit ftetlt, ein feparfer
©egner erroaipfen ift unb groar in feinem eigenen ©opne
8. 8. SEolftoj. ®iefer pat oor wenigen SBoepen in einer
ruffifepen 3eitfchvift mit ber ©rgäplnng „©in Brälu»
bium oon ©popin" bebütiert, bie .in Dlugtanb gewal»
tigeS Sluffepen peroorgerufen pat, einerfeitS weil ipr
Serfaffer fiep barin al§ ein pöcpft beadjtenSwerteS,
oieloerfprecpenbeS, fcpriftftetterifcpeS ®alent offenbart,
mit bem man noep gu reepnen paben wirb, anberfeitS
weit bie ©rgdptung eine birefte ©ntgegnung auf bie
„Kreuperfonate" beS alten Sbolftoj unb fomit ein litte»
rarifcpeS ©rgeugniS oon grbgtem 3,utereffe barftellt.
®er ©tanbpitnît be§ jungen Solftoj in Segug auf ba§
fepuette tpr°blem ift bem feines SaterS biametral ent»

gegengefegt: wäprenb ber alte ®o!ftoj Keufippeit, @pe-

lofigfeit, ©ntfagung prebigt, wirft ber ©opn frifcp unb
fröpliep alle griesgrämigen SebenEen über ben §aufen,
geigt bie oerberblicpen golgen ber „©ntfagung" ebenfo
wie bie einer atlgu fcpwärmerifcpen Siebe, berft mit
pellent, unbefangenem Sluge überall bie IXrfacpen ber
®inge auf unb Eommt gu bem profaifcpen, aber folge»
rieptigen ©cplug : „§eirate !" ©ine beutfepe Ueberfegung
ber ©rgäplung ift in bem foeben gur SluSgabe gelangten
18. fpefte ber ^albmonatSfcprift „SlitS fremben jungen",
beS beEannten DrganS für bie ©rgäplungSlüteratur
beS SluSlanbeS (©tuttgart, ®eutfcpe SerlagS»2lnftalt),
entpalten.

PräftiJBttf 3faitrß al» Evmanfrauf.
3m S<mfer Sttaraisoiertel lebte gu Slnfang bei

aeptgiger 3apre eine reiepe 3)ame, bie fiep burdp grogen
SBopltpätigEeltSfinn auägeicpnete. ©ie bewies bie» unter
anberm burcp ipre Stacpficpt gegen einen iprer SJlieter,
einen Sroncepanbler, ber ein ©prenmann, aber in feinen
gefcpäftlicpen Unternepmungen fo unglücJlicp War, bag
er meift feine SJÏiete niept begaplen Eonnte. ®ie ®ame
ftarb im 3apre 1884, unb ipr §au» Earn in ben Beftg
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Slrampelchen.
still, wie still, s'ist Mitternacht schon,

Drunten beim Fenster duftet der Mohn,
Duftet so leise, du merkst es kaum,
Schläfert mein Rind noch in tiefen Traum.

kiese, kleine kiese, thu's Beinchen herein I

Guckt durch das Fenster der Mondenschein,
Sagt es den Bäumen, die draußen stehn,
Daß er dein nackendes Beinchen gesehn.

Früh, wenn der Wind kommt, schwatzen ste aus,
Hört es der Spatz und Sie Ratz auf dem Haus,
kachen die Blumen alle so sehr,
Weil unsre kiese ein Strampelchen wär'I

Jeuisseton.

Allerlei Menschen.
IV..

Junge Mädchen.

: as Thema ist unendlicher Variationen fähig.
Es gibt, einzig in unserer Stadt, eine ganze
Heerschar junger Mädchen. Ist eines
derselben dem andern vollkommen ähnlich äußerlich,

geschweige denn innerlich? Nein!
Da ist zum Beispiel unsere Bella. Diejenigen,

die sie näher kennen, behaupten, sie sei ein Unikum.
Thatsache ist, daß sie Frohsinn und Jugendlust für
zwei in sich vereinigt. Alles an ihr ist sprühendes
Leben. Es umgibt sie fortwährend ein Strahlenkranz

von aufstrebenden Löckchen, die sich nirgends
bergen lassen wollen. Die Augen lachen alles an,
was in ihren Bannkreis tritt, mag es schön oder
häßlich, hell oder dunkel sein. Im stillen teilt freilich

das Mädchen die ganze Welt nur in zwei
Kategorien ein, meine, die lustig, und in eine, die

langweilig ist. Langweilig sind: die alten Leute,
die Staublappen und die Lehrbücher; lustig ist:
das Freundinnenkränzchen, der Sonnenschein, die
Eisbahn, der Tanz und allenfalls noch der Onkel
Fritz; keines von allen braucht ernsthast genommen
zu werden. Alte Leute sind langweilig, die Frauen,
weil sie zu viel putzen, die Männer, weil sie zu viel
lesen. In Bellas Augen wird man frühe alt.
Dreißig Jahre sind für sie schon ein ganz grauenhaftes

Alter. Und wenn es überhaupt etwas gibt,
das ihr Schrecken einflößt, so ist es der Gedanke,
daß sie selbst schon bald, sehr bald, zwanzig Jahre
alt sein wird. Zu oft denkt sie zwar nicht an die
Zukunft, sondern genießt die schöne Gegenwart. Mit
Lachen beginnt sie den Tag; aber wenn man glauben

möchte, bis zum Abend werde sie allmählich
etwas zahmer und gesetzter sein, so irrt man sich.

Gerade am Abend ist sie am meisten zu allen tollen
Streichen aufgelegt. Wenn es die Freundinnen
verlangen, macht sie ihnen Purzelbäume vor.

Im allgemeinen hat jedermann seine Freude an
dem Mädchen; denn es ist der verkörperte Sonnenschein.

Aber es gibt eine Persönlichkeit, die diese

allgemeine Freude nicht teilt, und das ist Bellas
eigene Mutter. Die arme Frau seufzt oft und vergoß

auch schon bittere Thränen. Sie möchte der
Tochter Ausbildung und Erziehung so gerne ernst
nehmen, aber wie kann man einen solchen Wirbelwind

ernst nehmen? Die Tochter gibt der Mutter
fortwährend Rätsel auf, die diese nicht zu lösen

vermag. Es gab eine Zeit, da dieselbe glaubte, die
Tochter hauswirtschaftlich ausbilden zu müssen, wie
das ja Pflicht und Gewohnheit jeder braven Mutter
ist. Sie nahm das Mädchen in die Küche, aber es
verbrannte so viel Speisen, zerbrach so viel Geschirr
und vergeudete so viel Eier und Streuzucker, da
es nur fortwährend Kuchen backen wollte, daß die
Mutter schon aus Rücksicht auf ihre Haushaltungskasse

sich gezwungen sah, die Lehrzeit abzubrechen.
Und da sie durchaus nicht mehr Erfolg in anderen
Zweigen häuslicher Thätigkeit erlebte, gab sie
kummervoll und unter Thränen ihre Bemühungen auf.
Aber weil sie wähnt, ihre persönliche Hausfraueu-
ehre und mütterliche Würde sei angetastet und
geschmälert, wenn das Mädchen unordentlich herumlaufe,

läßt sie sich herbet, im geheimen der Tochter
Sachen zu flicken und in Ordnung zu halten. Wenn
sie jammernd sich gegenüber ihrem Mann über den
schrecklichen Mangel an Fleiß und Ordnungssinn bei
der Tochter beklagen will, lacht dieser sie nur aus
und meint: „Laß doch das Mädchen, wie es ist. Es
muß sich austoben. Alt und verständig wird es mit
der Zeit ganz von selbst, ohne daß Du etwas zur
Sache thust." Ja, natürlich wird das Mädchen
einmal alt, aber verständiger? Vielleicht erst dann,
nachdem es durch schwere Schicksale hindurchgegangen
sein wird.

Und wie wird es sein, wenn es heiratet? Es
wird sicher nur so den ersten besten nehmen, der

mit ihm lacht und scherzt. Und nachher, wenn der
Gatte keine Geduld, kein Verständnis für dies tolle
Wesen hat? Da wird es eine elende, unglückliche
Ehe geben. So sinnt die Mutter. Aber die Mütter
haben eben ganz andere Ansichten von der Zukunft
als die Töchter. Fräulein Bella hat im Sinne, sehr
glücklich einmal zu sein und sehr fröhlich ihr Leben
lang. Und, weil sie es so sehr will, wird sie es gewiß
auch sein. Aeutzere Umstände haben dann nicht viel
dabei zu thun. Ob das Schicksal unsere Bella noch
so sehr in die Tiefe drücken möchte, in kürzester Zeit
wird sie wieder oben auf schwimmen wie ein
Pantoffelzapfen.

Daß Freud und Leid nicht immer bloß von
äußeren Umständen abhängen, beweist Bellas Freundin,

das Mariechen. Das Mariechen seufzt fast
ebenso oft und viel wie Bellas Mutter, nur mit
dem Unterschiede, daß, wie wir gesehen haben, diese
letztere es mit Ursache und das Mariechen es ohne
scheinbare Ursache thut. Hat das Mädchen es nicht
gut genug? Es hat reine Nahrungssorgen, und von
schweren Schicksalsschlägen weiß es auch nichts. Die
Sorgen und Kümmernisse müssen also wohl innerliche

sein. Oft kann einen das Mariechen fast
erschrecken durch seinen starren Blick; es guckt einen
an und steht einen doch nicht. Wenn es bei einer
Handarbeit sitzt, so stichelt es zuerst eine Zeit lang
ganz fieberhaft darauf los, und dann plötzlich lehnt
es sich zurück, völlig traumverloren, und wenn die
Mutter es anruft, fährt es zusammen. Mariechens
Mama könnte wahrlich auch manchmal wegen ihrer
Aeltesten bekümmert sein, wenn nicht neben dieser
Nettesten noch eine ganze Stufenleiter jüngerer Kinder
da wäre, welche Ansprüche auf das mütterliche
Kümmern und Sorgen machte, und wenn nicht diesen
etwas rätselhaften, verstörten Gemütszuständen des
Mädchens stets wieder Zeiten folgten, da das
Mariechen das gute, fröhliche Kind von früher ist,
das scherzt mit den Geschwistern und Spiele ersinnt
für das Allerjüngste. Ja, wenn die Mutter wüßte I
Aber sie weiß eben nichts und wird es nie wissen.
Niemand darf es wissen, bei Leibe nicht! Das
Geheimnis ist verborgen, abgrundtief in Mariechens
Herzen und in einem Büchelchen aufbewahrt, das
mit einem Schlüffelchen verschlossen ist. Und das
Büchelchen liegt in einer Schatulle und die Schatulle

in einer Schublade, und Buch, Schatulle und
Kommode sind verschlossen in Mariechens Zimmer;
wenn möglich, trägt das Mariechen diesen Zimmerschüssel

auch noch mit sich in der Tasche herum.
Wie find nur wir hinter das große Geheimnis
gekommen Es ist fast eine Sünde, es auszuplaudern.
Unser Mariechen dichtet! Oder vielleicht besser
gesagt, es macht Reime. Denn für eine Dichterin hält
sich das Mädchen selbst nur in ganz flüchtigen,
besonders gehobenen Augenblicken. Es hat auch nicht
im Sinn, andere mit seinen Dichtungen zu behelligen.

Dieselben gehören nur ihm allein, ste sind ein
getreues Abbild seines Selbst, eine Chronik seines
jungen Lebens, deutlicher ausgedrückt: es ist ein
Tagebuch in Versen, das unser Mariechen führt.
Und da Gewissenhaftigkeit einer der Grundzüge ihres
Wesens ist, hält sie es für ihre Pflicht, auch das
kleinste Erlebnis getreulich zu Papier zu bringen.
Und daher erschrickt sie auch beinahe, wenn sie etwas
erleben muß; denn schon fast währendddm sie es

erlebt, fragt sie sich ängstlich: Mein Gott, wie sage
ich das nur gleich wieder recht poetisch? Sie weiß,
nun kommen jene Stunden der Nacht, da sie müde
ihr Hirn durch Alphabet und Grammatik hetzt nach
einem Wort, das sich nicht finden will, und jene
Stunden des Tages, da sie sür nichts mehr Sinn
und Gedächtnis hat, als für ihre Verse, da sie den
Braten in der Küche, den Fingerhut an ihrer Hand
und die Wolken am Himmel nach einem Reim fragen

möchte, der ihr fehlt zum Schluß des Ganzen.
Sie weiß dabei nicht mehr, ob sie hungrig ist oder
durstig, ob sie ißt oder trinkt, ob ste geht oder steht,
es ist eine wahre Marterzeit, die das Mädchen sich

selbst immer wieder auferlegt.
Wenn dieselbe jedoch vorbei ist, dann hat das

Mariechen dafür auch ein erhebendes Gefühl von
gethaner Arbeit, erfüllter Pflicht. Eine stille
Fröhlichkeit erfüllt sie, die ihr Wesen ganz verklärt. Sie
möchte alle Menschen umarmen und alle an ihr Herz
drücken. Es leuchtet wieder die Sonne, es glänzen
die Sterne, und das Leben ist wieder köstlich.

Das gute Mariechen I Ja, gut ist es. Es liegt
versteckt ein edler und süßer Kern in dem Mädchen,
der sich vielleicht einmal auswächst. Die Hingebungsund

Opferfreudigkeit, die in ihm schlummert, offenbart

sich vor der Hand noch als eine etwas
eigentümliche, wenn man will, nutzlose Thätigkeit; es ist
jedoch bereits der unklare Drang, sich auszuleben,
der Wunsch, seine Kräfte zu versuchen, die das

Mädchen darauf geführt haben. Bei Bella offenbart

sich derselbe Drang als stürmisches Austoben,
bei Mariechen arbeitet er Mehr in der Stille und
nach innen. Einst vielleicht, in einer heimlichen
Stunde, wird ein geliebter Bräutigam dem Mädchen

sein bisanhin so sorgsam gehütetes Geheimnis
abfordern, und er wird den bösen Zauber von ihm
nehmen, so daß sich sein treues, hingebendes Walten

bei Tageslicht offenbaren und denen zu gute
kommen kann, die ihm am nächsten stehen.

Fräulein Bella, die gewohnt ist, allen Leuten
Beinamen zu geben, heißt das Mariechen den Sternenhimmel,

vielleicht wegen ihrem freundlich rätselhaften
Wesen. Die nächstfolgende Freundin aber, die Alber-
tine, nennt sie das Strohdach.

Wie kommt nur Fräulein Bella zu diesem
Vergleich? Ist es Albertinens hellblondes Haar? Sind
es ihre etwas schweren, ebenfalls mit hellblonden
Wimpern besetzten Augenlider, welche sie auf den
Namen brachten Oder vielleicht die weitausladenden
Achseln und Hüften, die ganze Statur, welche das
behagliche Bild eines strohgedeckten Hüttchens
erwecken konnten?

Wir hoffen wenigstens nicht, daß Fräulein Bella
das Wort Stroh mit dem Begriff von etwas Leerem,
Hohlem oder Trockenem in Verbindung brachte. So
viel ist sicher, daß Fräulein Albertine keine Verse
macht. Ihre Lektüre beschränkt sich an den Wochentagen

auf die Anzeigen im Tagblatt, am Sonntag
liest sie die „Frauen-Zeitung". Für mehr, erklärt
sie, habe sie keine Zeit. Sie ist sehr flink mit der
Nadel, mit Strick-, Häkel- und Nähnadel, und da
ist es ihre Passion, wenn das Nötige für den Haushalt

gethan ist, allerhand künstliche Gebilde aus der
Modezeitung nachzuahmen in Kissen und Häubchen,
in Kragen und Decken. Das ist für sie Poesie,
herzliche Genugthuung. Denselben Anteil bringt sie
Kochrezepten entgegen. Ein solches etwa in einen
delikaten, ausgezeichneten Kuchen umzusetzen, das
findet sie interessanter, als einen Roman zu lesen.
Ob etwas daraus werde, ob das Werk gelinge, das
ist ihrer Ansicht nach wichtiger, als zu erfahren,
ob zwei beliebige Menschen in einem Buche sich

kriegen. Die dritte Passion von Fräulein Albertine
hat nun freilich etwas Poetisches an sich. Das
Fräulein zieht sich regelmäßig jedes Jahr ein Brett
voll Hyacinthen, und der köstliche Duft, der während

dem Winter ihre Stube erfüllt, der umgibt
in den Augen ihrer Freundinnen die kernige,
breitschultrige Gestalt Albertinens mit einem Schimmer
von Poesie. Ihre ruhig sichere Art hat etwas
Wohlthuendes. Ihr ganzes Wesen ist stets klar, einfach,
natürlich. Sie kennt keine Laune und keine Koketterie.
Das Leben wird für sie, die Große und Starke,
keine Ueberraschungen haben, es wird sie aber auch
in keiner Weise niederdrücken können, sie wird jeder
Situation zu begegnen wissen. Ihr Mann, ihre
Haushaltung werden einst gut besorgt, ihre Kinder
gesund und kräftig sein. Sie wird für die meisten
den Jdealtypus einer Frau vorstellen, als eine
Mehrerin, eine Mutter der Menschheit. Unter ihren
Fittichen wird gut wohnen sein, sicher und warm,
wie unter dem schützenden Strohdach. In diesem
Sinne hat Fräulein Bella den Namen für die
Freundin richtig gewählt. (Schluß folgt.)

Tolstoj rontra Tolstoj.
Eine eigentümliche Schicksalsfügung will es, daß

dem Grafen Tolstoj in seinen ethffchen Grundanschauungen,

speciell in den extremen Forderungen, die er in
seiner berühmten „Kreutzersonate" im Namen des christlichen

Geistes an die Menschheit stellt, ein scharfer
Gegner erwachsen ist und zwar in seinem eigenen Sohne
L. L. Tolstoj. Dieser hat vor wenigen Wochen in einer
russischen Zeitschrift mit der Erzählung „Ein Präludium

von Chopin" debütiert, die sin Rußland gewaltiges

Aufsehen hervorgerufen hat, einerseits weil ihr
Verfasser sich darin als ein höchst beachtenswertes,
vielversprechendes, schriftstellerisches Talent offenbart,
mit dem man noch zu rechnen haben wird, anderseits
weil die Erzählung eine direkte Entgegnung auf die
„Kreutzersonate" des alten Tolstoj und somit ein
litterarisches Erzeugnis von größtem Interesse darstellt.
Der Standpunkt des jungen Tolstoj in Bezug auf das
sexuelle Problem ist dem seines Vaters diametral
entgegengesetzt: während der alte Tolstoj Keuschheit,
Ehelosigkeit, Entsagung predigt, wirft der Sohn frisch und
fröhlich alle griesgrämigen Bedenken über den Haufen,
zeigt die verderblichen Folgen der „Entsagung" ebenso
wie die einer allzu schwärmerischen Lrebe, deckt mit
Hellem, unbefangenem Auge überall die Ursachen der
Dinge aus und kommt zu dem prosaischen, aber
folgerichtigen Schluß: „Heirate!" Eine deutsche Uebersetzung
der Erzählung ist in dem soeben zur Ausgabe gelangten
18. Hefte der Halbmonatsschrift „Aus fremden Zungen",
des bekannten Organs für die Erzählungslitteratur
des Auslandes (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt),
enthalten.

Präsident Faure als Nvmanfigur.
Im Pariser Maraisviertel lebte zu Anfang der

achtziger Jahre eine reiche Dame, die sich durch großen
Wohlthätigkeitssinn auszeichnete. Sie bewies dies unter
anderm durch ihre Nachsicht gegen einen ihrer Mieter,
einen Broncehändler, der ein Ehrenmann, aber in seinen

geschäftlichen Unternehmungen so unglücklich war, daß

er meist seine Miete nicht bezahlen konnte. Die Dame
starb im Jahre 1884, und ihr Haus kam in den Besitz



9tifmivn JTrautn-Jettung — Glättet ftt* torn fcinnlbfern Ini»

i^rc» Steffen $eltp flaute, bamals Unterftaatsfelretär
int SWinifteriunt be8 Snnetn. liefet batte mit bern

fäumigen SDtieter feine Kacßficßt unb fegte ißn, als et
toieber feinen SPHetginS nicpt begaben fonnte, ogne toet=

teres an bie ßuft. Xabureß gut SSergtoeiftnng gebradjt,
extxänfte ficß bet unglücflidje SKann im benachbarten
Kanal ©t=2Jlartht, nacßbem et einen ihm befceunbeten,
gleichfalls im SPtarais^Biertel tooßnenben UtomanfcfjrifL
fteller bon feinem ©ntjdßluffe benachrichtigt unb ihm bie

gürforge füt feine beiben ©ohne ans §erg gelegt hatte.
$et Otomanbicßter, ber fein anbrer als Sliphonfe Xaubet
mar, braute bie beiben SBaifen gu gelij fjraure, ber
über bie folgen feiner J&anblungsmeife fehr beflürgt
mar unb feine §ärte menigftens fomeit mieber gut machte,
als er bie beiben Rinber auf feine Soften ergiehen lief}.
Srüt ®anbet aber mürbe ber Söorfatt gum Slusgangs*
punft feines legten StomanS „Soutien de Familie", „Xie
©tüge ber Familie", ber bor einigen SJtonaten, fnrg
nach bem Xobe bes berühmten Richters, erfchienen ift
unb in bemfcger Iteberfegung gegenwärtig in ber §alb«
monatsfchrift „Slus fremben 3ngen" (Stuttgart, Xeutfcße
SJerlagSanftalt, monatlich erfcgeinen 2 §efte à 50 fßf.)
beröffentltcßt mirb. SBir finben ba gleich im erflen
Kapitel ben oben ergählten Vorgang nur menig üeränbert
erjäßlt; ber fegige ifSräfibent ber frangöfifchen Stepubltf
erfdgeint babei unter bem Stamen „Stare 3abel" unb
tritt, nicht gerabe fcßmeicßelßaft gef (gilbert, audß im
mettern Verlaufe bes StomanS auf, gulegt als 3Jiarine=

minifter, mährenb ®anbet bie Stolle, bie er felbft in ber
©efdßidßte gefpielt, bem ©ou8=©gtf ber Sammerfteno=
grapgen, Sßietre 3goarb, einem alten, eßrenßaften Stepu»

blifaner, guerteüt gat.

Brfefkaften brr Rrbaktttm.
ffrl. §. 53. in ©inb Sitten ©. 6erroeg|§ ,,©tro=

p|en au§ ber fjrembe" niegt befannt? §ter bie gmei
legten SSerfe ber ißoefie:

CDu wirft rttdpt binaefjtt Wie ba8 SISenbtot,
®u wttft nicht ftltte Wie bet ©tern Berfinten,
®u ftitbft niebt einet ffllume leiejten $ob,
Sein SKotgenftraf;! wltb belne Seeie trintett.

SBoIjl witft bu bingegn, Jlngebn ohne ©pur,
®odj wltb ba8 ®Ienb beine Staft erft fcbwächen,
Sanft ftitbt es einjig fieb in bet Statur,
®aS atme 3Jtenfcben|era mub ftüctweiä Btecben.

Hausmutter in 5t. 3temp=9lei§ftctrfe ift in ber
Xßat ein gang üorgügliige§ Präparat. SUlit anberen
perartigen §abrifaten uerglicßen, ift fie auffatlenb au§=

giebig im ©ebraueg ; ber bamit ergielte Sippret ift meßt
gart, unb brücgig, fonbern außerorbentlicf) aefegmeibig
unb boeß miberftanbäfägig; bie geftärften gläeßen negmen
ben ©egmuß niegt leicgt an, unb bas ©tätten oottgiegt
fteg fegr leicgt. ©§ brauegt fegon eine gang ungeübte
©lätterin, um beim ©ebraueß non Steint) SReiSftärfe
beim ©tätten ber ©tärteroäfcße nocg ©cgioierigfeiten
gu gaben, fjür bunfle SBäfcge, roelcger bie 9tei§ftärfe
fein fcgbneS SluSfegen nerteigt, ift neueften§ ein befon=
berer 3Ippret in ben §anbel gefomtnen, ba§ ben bie§=
fettigen Sßitnfcßen ber forgtiegen Çauifrauen uöttig ent=
fpreeßen foil, äöir maegen bamtt gegenmärtig felbft
unfere SSerfucge unb roerben Unfern iöefunb feiner ffeit
gur allgemeinen Kenntnis bringen.

11. IS. 1. £>er SJlenfcg mug ei redjtgeitig lernen,
fid) mit guter 2Irt in allerlei Unbequemlicgfeiten gu
fegiefen, benn mit SJlängeln gaben mir ei nun einmal gu
tbun, unb niete baoon laffen fteg aueg mit bem beften
SBillen niegt befeitigen. @§ ßetßt alfo, gute üütiene
gum bbfen Spiel maegen unb ben SJergältniffen bie befte
©eite abgeminnen. ®iefe Sîunft fcgliegt bai SBftlicgfte
in fid), mai bem SJienfcgen im Seben gu teil roerben
fann: fie oerbürgt uni bai bauernbe ©lücf.;

lîeforgfe in 11. Qebe benfbare Üiücfficgt ift einem
foligen ftranten gegenüber am ipiage. folgen ©ie in
biefem ffalle eingig ^grem fßflicgtgefügl unb Qsgrem guten
§ergen.

Vve. 1. ©i ift gang am fßlage, bag ©ie bem
®icgter, beffen äBerfe fggren Sebenigang in fo glücf=
lieger SBeife beeinflußten, fieg gu lebgaftem 3)an!e oer=
pflügtet fügten unb baß ©ie biefen ®anf igrn aug in
greifbarer äSetfe betgätigen motten, ©ie fönnen biei
aber gang roogl felbft beforgen, ogne aui Qgrer 9te=
ferne gerauitreten gu müffen. ©ine gang offene ®ar=
[tellung ber Vorgänge roirb bem ©enannten ebenfo
intereffant, ali roertnoll fein. Stamen unb Orte braugen
©ie nigt gu nennen,, unb bie ©enbung filmten ©ie
leigt auf ber Steife aufgeben, fo baß ©ie feine $nbii=
fretion gu fürgten braugen.

ffrau 1H. JE. in 11. 2IIi groedmäßigftei Jätern
gefgenf für bie norliegenben SSergältniffe betragten
roir eine Sebeninerftgerung, für roetge bie Prämie fo
lange begaglt roirb, bi§ ber junge SJÎantt nermöge feiner
Slnlagen, Stenntniffe unb lötlbung unb barauS refub
tierenben ©rroerbeS bie§ felbft gu tgun im ftanbe ift.
®aß nebenbei für eine tücgtige ©rgiegung unb 2lu§bib=
bung geforgt roerben muß, oerftegt ftg oon felbft. ©ine
anfegnlige ßebengoerfigerung roirb in fragen ber ®er=
egeligung oon oerftänbigen ©Itern als SSermbgen tapiert,
— ©in ungerobgnliger ffall rerlangt außergeroögnlige
SJtaßregeln.

Frohheim
Rosenbergstrasse, St.Gallen.

Min angenehmes Leseheim
für Damen ana der Stadt und vom Lande
bildet das nun wieder gesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebung. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

Manche teure Badereise
1120] könnte oft bei rechtzeitigem Gebrauch von
Golllez' Elsencognac erspart werden. Seine gute
Wirkung bei Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezuständen

etc. ist weltbekannt und von vielen Âerzten
und Professoren anerkannt. Allein echt mit der
Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 6.— in allen
Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Golllez In Marten.

Wftipiiösftttr bei fungenleibeiu
§err jr. §. Hattnau« ht JSctterßcbf i. H* fgreibt:

„®r. §ommeI's hämatogen gäbe ig bei einer Sßatientin
mit fieginuenber ^uttgettfcgwinbfucßf unb großer för=
perliger ©gtoäge, bie eine ffolge eines langen Älnb=
bettfiebers war, mit fegr günftigem ©rfolge angeWanbt.
per Jippettt belferte flcß jufegenbs, bie ^futarmut
naßm non lag ju |ag (id)tfict) ab." Depots in allen
Slpotgefen. [1077

glüiflige Xante ober liebenbe ©roßmutter gätte
Igt jffteube baran, igreS erwarteten Kleinen 2ieb=

tgs Söabp Stusftattung mit ©pißen unb ©tidereien
gübfg gu Dergieren Unb toelge forglige SDtutter wünfgte
nigt, grer erWagfenen Xogter 2eib= unb SBettWäfge
gefgmadboü ausgufgmüden? ®ie meiften meinen aber
aus ©rünben ber ©parfamfeit auf bie Slnfgaffung fol»
gen ©gmuefes bergigten gu müffen. 3g aber fertige
folge ©ttcKereien bon ©runb auf felber an, mage fte
nabelfertig unb beregne fie fo billig, Wie fein fjabrifant
mit fremben Slrbeitslräften felbe liefern fann. 3g fenbe
auf SSerlangen Süufter mit Preisangabe, Wenn bem 58e=

gegren bas Poftporto beigelegt Wtrb. ©enbungen im
Setrage bon über fünf ffranfen erlebige ig unter Slag=
nagme foftenfrei. ffitigigt gittitttin st. 3.1059.

gür ben am 1. Slooember beginnenben ÇerbftfurS
ber éauSgaltungSfgule Sialligen am Xgunerfee finb
nog "Ißläge frei.

ItngS Sab

fowie schwarze,weisse«,farbigeHenneberg-Seide o.ss ©ts. bis gfc. 28.50 p. swet. —
glatt, geftreift, farriert, gemuftert, Xamajte etc. (ca. 240 berfg.Cual. u. 2000berfg. garben, Xefßns etc.)

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.atobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ 1.20— 6.55

Ball-Seide ». 85 Cts.—22.50
Seiden-Grenadines „ Fr. 1.35— 14.85

Seiden-Bengalines „ „ 2.15— 11.60

1.90 bis 23.65 prr Uletrr
[1374

per HJleter. @eiben=Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene ©teppöcdett= unb f^agnenftoffe etc. etc. franfo in« §auS. — SJlufter unb
Katalog umgegenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Ânaknnftsbegehren mua« das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, muas eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheiuen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

ein Frauenzimmer mit höherer Schul-
w bildung, in Grammatik und

Orthographie durchaus sicher, das in der
Beschäftigung mit idealen Gegenständen
seinen Gesichtskreis erweitern, seine Einsicht

vertiefen und seine Urteilskraft zu
klären wünscht, dessen Intelligenz der
geistigen Strömung der Gegenwart zu
folgen vermag, und welches körperlich
und geistig von rascher und sicherer
Beweglichkeit ist, findet eine geachtete Stellung

in einem sehr respektablen Geschäft.
Die Position ist sehr angenehm, indem
die Arbeit in separatem, gesundem und
sonnigem Lokale zu leisten ist. Salär zum
Beginn 20, später 25 Fr. per Woche.
Es werden nur Reflektantinnen
berücksichtigt, welche die Stelle auf die Dauer
zu besetzen willens sind. Damen, die
sicher vom Blatt spielen oder die mit der
Bedienung eines Telegraphen-Apparates
keine Schwierigkeiten haben, würden
besonders leistungsfähig sein. Für nähere
Auskunft wende man sich an die Chiffre
C J 1758, welche Uebermittlung die
Expedition besorgt. [1758

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-|
täten als bester und einfachster Ersatz für]
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1
thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

W Kindermilch.

HalsanschwelluDg, Gesicbtsausschläge.
1225] Kann Ihnen mit Freuden mitteilen, dass die von Ihnen brieflich angeordnete

Kur sich gut bewährt hat. Nicht allein die Halsanschwellnng, sondern auch
die Gesichtsansschläge, Mitesser sind beseitigt, die Säuren sind ganz abgedorrt.
Es ist das eine wahre Wohlthat für mich. Ich danke Ihnen bestens und werde Sie
überall empfehlen. Frauenfeld, den 17. Okt. 1897. Heinrich Kühler, Trompeter, bei
Frau Wwe. Gut, zum Oelgarten, Die Echtheit obiger Unterschrift des H. Kühler
beglaubigt: Frauenfeld, 17. Okt. 1897. Gemeindammannamt Frauenfeld: Hermann
Hogg. AHifi Adresse : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Der Liebling der Hausfrau
ist die Zuckeressenz von

Leuenberger-Eggimaun, Huttwyl
Erste Kaffee-Essonzfabrik

der Schweiz, mit goldener Medaille diplomiert
Vielfach prämiiert. Aerztlich empfohlen.

Diese Zuckeressenz wirkt vermöge ihrer Reinheit

und Güte mehr als Kaffeeverbesserer
wie als Kaffeesurrogat und ist daher allen
anderen Kaffeezusatzmitteln unbedingt

vorzuziehen, denn sie gibt dem Kaffee
eine schöne, goldgelbe und klare Farbe und einen
feinen Geschmack.

Unentbehrlich für jede Küche.
Sie bat in den feinsten Hotels, Restaurants,

sowie Anstalten und Spitälern Eingang gefunden.
Jedermann, der damit einen Versuch macht,

wird dieses vorzügliche Surrogat immer wieder
verwenden. [1645

/n ein gut renommiertes Bahnhof-Re¬
staurant auf dem Lande wird eine

treue, brave Tochter als Kellnerin
gesucht. Offerten unter Chiffre A J 1781
poste restante, Ragaz. [1781

& ine Tochter, brav und gesund, welche
& schon mehrere Jahre in der

Damenschneiderei thätig war und auch in den
Hausgeschäften gut bewandert ist, sucht
Stelle bei einer tüchtigen-Damenschneiderin

oder in einem Privathaus. Gefällige
Offerten unter Chiffre B 1775 befördert
die Expedition d. Bl. [2775

r ine Tochter aus guter Familie, franst
zösische Schweizerin, 21 Jahre alt,

protestantischer Konfession, von gutem
Charakter, fröhlichem, heiterem Wesen
und angenehmem Aeussern, sucht Stelle
als Fräulein zu Kindern, mit denen sie
französisch sprechen könnte. Sie würde
auch irgend eine andere passende Stelle
annehmen; doch würde sie das Gesuchte
vorziehen, weil sie eine grosse
Kinderfreundin ist. Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre V S 1740 gefl. an die
Expedition d. Bl. [1740

Gesucht:
in ein erstes Blumengeschäft in St.
Odilen eine tüchtige Tochter, welche
auch Hausgeschäfte zu verrichten hat.
Günstige Stelle und familiäre Behandlung
wird zugesichert. Nur Bewerberinnen
mit guten Referenzen werden berücksichtigt.

Offerten befördert die Exped. [1780

Ein alleinstehendes Fräulein
welches einen Laden auf dem Lande
besitzt, sucht als Pensionär ein
junges Mädchen, welches sich im
Französischen ausbilden möchte. [1756

Nähere Auskunft erteilt Melle. Lina
Degallier in Nyon (Waadt). (H8004X)

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlätter Mr den häualichen »rew

ihres Neffen Felix Faure, damals Unterstaatssekretär
im Ministerium des Innern. Dieser hatte mit dem

säumigen Mieter keine Nachficht und setzte ihn, als er
Wieder seinen Mietzins nicht bezahlen konnte, ohne
weitere» an die Lust. Dadurch zur Verzweiflung gebracht,
ertränkte sich der unglückliche Mann im benachbarten
Kanal St-Martin, nachdem er einen ihm befreundeten,
gleichfalls im Marais-Viertel wohnenden Romanschriftsteller

von seinem Entschlüsse benachrichtigt und ihm die

Fürsorge für seine beiden Söhne ans Herz gelegt hatte.
Der Romandichter, der kein andrer als Alphonse Daudet
war, brachte die beiden Waisen zu Felix Faure, der
über die Folgen seiner Handlungsweise sehr bestürzt
War und seine Härte wenigstens soweit wieder gut machte,
als er die beiden Kinder auf seine Kosten erziehen ließ.
Für Daudet aber wurde der Vorfall zum Ausgangspunkt

seines letzten Romans „Soutien às Kamille", „Die
Stütze der Familie", der vor einigen Monaten, kurz
nach dem Tode des berühmten Dichters, erschienen ist
und in deutscher Uebersetzung gegenwärtig in der
Halbmonatsschrift „Aus fremden Zügen" (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt, monatlich erscheinen 2 Hefte à 50 Pf.)
veröffentlicht wird. Wir finden da gleich im ersten
Kapitel den oben erzählten Vorgang nur wenig verändert
erzählt; der jetzige Präsident der französischen Republik
erscheint dabei unter dem Namen „Marc Javel" und
tritt, nicht gerade schmeichelhaft geschildert, auch im
weitern Verlaufe des Romans auf, zuletzt als
Marineminister, während Daudet die Rolle, die er selbst in der
Geschichte gespielt, dem Sous-Ehef der Kammerstenographen,

Pierre Jzoard, einem alten, ehrenhaften
Republikaner, zuerteilt hat.

Briefkasten der Redaktion.
Frl. S. HZ. in H. Sind Ihnen G. Herweghs „Strophen

aus der Fremde" nicht bekannt? Hier die zwei
letzten Verse der Poesie:

Du wirst nicht hingehn wie das Abendrot,
Dn wirst nicht stille wie der Stern versinken.
Du stirbst nicht einer Blume leichten Tod,
Kein Morgenstrahl wird deine Seele trinken.

Wohl wirst du hingehn, hingehn ohne Spur,
Doch wird das Elend deine Kraft erst schwächen.
Sanft stirbt ei einzig sich in der Natur,
Das arme Menschenherz muß stiickweis brechen.

Kansmntter in It. Remy-Reisstärke ist in der
That ein ganz vorzügliches Präparat. Mit anderen
derartigen Fabrikaten verglichen, ist sie auffallend aus¬

giebig im Gebrauch; der damit erzielte Appret ist nicht
hart, und brüchig, sondern außerordentlich geschmeidig
und doch widerstandsfähig; die gestärkten Flächen nehmen
den Schmutz nicht leicht an, und das Glätten vollzieht
sich sehr leicht. Es braucht schon eine ganz ungeübte
Glätterin, um beim Gebrauch von Remy-Reisstärke
beim Glätten der Stärkewäsche noch Schwierigkeiten
zu haben. Für dunkle Wäsche, welcher die Reisstärke
kein schönes Aussehen verleiht, ist neuestens ein besonderer

Appret in den Handel gekommen, das den
diesseitigen Wünschen der sorglichen Hausfrauen völlig
entsprechen soll. Wir machen dannt gegenwärtig selbst
unsere Versuche und werden unsern Befund seiner Zeit
zur allgemeinen Kenntnis bringen.

Hl. A. I. Der Mensch muß es rechtzeitig lernen,
sich mit guter Art in allerlei Unbequemlichkeiten zu
schicken, denn mit Mängeln haben wir es nun einmal zu
thun, und viele davon lassen sich auch mit dem besten
Willen nicht beseitigen. Es heißt also, gute Miene
zum bösen Spiel machen und den Verhältnissen die beste
Seite abgewinnen. Diese Kunst schließt das Köstlichste
in sich, was dem Menschen im Leben zu teil werden
kann: sie verbürgt uns das dauernde Glück.;

Besorgte in Hl. Jede denkbare Rücksicht ist einem
solchen Kranken gegenüber am Platze. Folgen Sie in
diesem Falle einzig Ihrem Pflichtgefühl und Ihrem guten
Herzen.

Vvs. A. Es ist ganz am Platze, daß Sie dem
Dichter, dessen Werke Ihren Lebensgang in so glücklicher

Weise beeinflußten, sich zu lebhaftem Danke
verpflichtet fühlen und daß Sie diesen Dank ihm auch in
greifbarer Weise bethätigen wollen. Sie können dies
aber ganz wohl selbst besorgen, ohne aus Ihrer
Reserve heraustreten zu müssen. Eine ganz offene
Darstellung der Vorgänge wird dem Genannten ebenso
interessant, als wertvoll sein. Namen und Orte brauchen
Sie nicht zu nennen, und die Sendung können Sie
leicht auf der Reise aufgeben, so daß Sie keine
Indiskretion zu fürchten brauchen.

Frau W. F. in It. Als zweckmäßigstes Paten-
gefchenk für die vorliegenden Verhältnisse betrachten
wir eine Lebensversicherung, für welche die Prämie so
lange bezahlt wird, bis der junge Mann vermöge seiner
Anlagen, Kenntnisse und Bildung und daraus
resultierenden Erwerbes dies selbst zu thun im stände ist.
Daß nebenbei für eine tüchtige Erziehung und Ausbildung

gesorgt werden muß, versteht sich von selbst. Eine
ansehnliche Lebensversicherung wird in Fragen der
Verehelichung von verständigen Eltern als Vermögen taxiert,
— Ein ungewöhnlicher Fall verlangt außergewöhnliche
Maßregeln.

/à vaneon «us cksr Kaett
bitcket ckas nu» «neckenAesieberte Le»esin»n»er ckes Lrieckens-
Vereins K. <?âen «»A t/»»Aeb«NA. L>a«en «nck ckanA-
/ra«en ffncken ckarin verscbieckenartiFen anAenebme»
LesestoL) «inck Lans «NAestô'rt «nck können s»Fteiet»,
vietteiebt ern»Ä'cket von cker Leise ocker a«cb nun von
A«spcknpen, ckasetbst tesenck be^«en» a«»r«ben. /166S

IVlanekv teuiB Kàrvi8v
1120j könnte okt ksi reolàeitigem Kebranod von
vallt«-' Htaviicsxi»»« erspurt werden. Leins gute
Vtirkung bei ölsioksuobt, Llutarmut, Lobwäobeöu-
ständen eto. ist weltbekannt unck von vielen àràn
und Professoren anerkannt. Allein eebt mit der
Idarks „2 Palmen" à kr. 2.50 und kr. 5.— in allen
Apotbeken.

Nauptdopot: ìpotlieli« U«IU«e In Rl»rt«li.

KrösllWgMr be! ßungenlelben.
Herr Ar. K. Sarmaunin Aeverstedl i. K. schreibt:

„Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei einer Patientin
mit beginnender Lungenschwindsucht und großer
körperlicher Schwäche, die eine Folge eines langen Kind-
bettfiebcrs war, mit sehr günstigem Erfolge angewandt.
Aer Appetit öessert« sich zusehends, die Mkutarmut
nahm von Hag zu Hag stchrkich aö." Depots in allen
Apotheken. s1077

glückliche Tante oder liebende Großmutter hätte
icht Freude daran, ihres erwarteten kleinen Lieb-

tgs Baby-Ausstattung mit Spitzen und Stickereien
hübsch zu verzieren? Und welche sorgliche Mutter wünschte
nicht, ihrer erwachsenen Tochter Leib- und Bettwäsche
geschmackvoll auszuschmücken? Die meisten meinen aber
aus Gründen der Sparsamkeit auf die Anschaffung
solchen Schmucke» verzichten zu müssen. Ich aber fertige
solche Stickereien von Grund auf selber an, mache sie

nadelfertig und berechne sie so billig, wie kein Fabrikant
mit fremden Arbeitskräften selbe liefern kann. Ich sende

auf Verlangen Muster mit Preisangabe, wenn dem
Begehren das PostPorto beigelegt wird. Sendungen im
Betrage von über fünf Franken erledige ich unter Nach-
nahme kostenfrei. N-Mg« «rbàw A. 3. loss.

Für den am 1. November beginnenden Herbstkurs
der Haushaltungsschule Ralligen am Thunersee sind
noch'Plätze frei.

W°V
lings Bab

sowie 8vKwai'IV,Wvl88eu.fai'bige^SNNebvI'g-8Lil!ö v.ss Cts. bis Fr. 2S.50 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessin» etc.)

8eiclen-vamasto v. ssp. l.40—22.50
8ei<!en-ka8îkleiâer p.Robe „ „ IV.80—77.SV
Zeillen-ssoularäs bedruckt „ I.2V— V.SS

Vsll 8eiljo ». 85Cts.-22.SV
8eillen-8renktllines „ fr. I.3S—I4.8S
8eiäen-8engalines „ „ 2. lS— Il.KV

Frrs. 1.90 bis Ä3.65 per Meter
s1374

per Meter. Seiden-^rmûres, Monopols, Lristaliiquss, liioirs antique, lluvkesso, princesse, iiilosoovlts,
«arveliines, seidene Steppdecken- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins Hans. — Muster und
Katalog umgehend.

(-. ksnnedsrK'8 Lslàsn-k'adàen, Aûrîà

Aur xá Loavàtuvx!
vodiitUlodsn a»»kimN»d«s«drsi» mu«» â»> vorto
B Mr RSoàoutvor» dvîsvlos» voràou.

b ruuz üdsrmlttolt, mu«» ào î^r»à»turm»rkv
vorâou.

lut Iu»«r»t», âlo mit vdlSr» booololmot «Inâ,
m mu«» «oUrMUods OLtorlo «luxorviod» vorâou,

â» âlo làxoàMou ulokt bokux» l«t, voo olvli
»u» à ^âro,»ou »u-uzobou.

Ulor uussr IU.it lu Ssu Uoppsu âsr Noiovoroluo
" !!««» uuâ »led â»uu mied ààr«»»«u v«u Iilsr

lusorlsrlou Norr«ol»»ttvu oâor ktoUvsuvpouâou
tp»zt, luit uur voulz àu»»lvkt »uk Hrkolx, lu-
âom «ololis kloiuvdo lu âsr Roxol rosvd «r-
loâls» vorâou.

^« «oUou ìsluv 0rlxiu»l2vuFui»»v àsv«»llât vor-

V bî/ànA, à irvanîinaêâ «nck Ortlw-
ck«vc^a«s àûen, ckas à cke»- Le-

«âck/ìîHl«»!/ i»it îckea/en trepenstancken
«àen OeÂâânetS en«-e»tenn, seàe L»n-
«tâ vertle/èn «nck «e»ne s«
z?kckren «i«ns<7îê, ckessen /ntâ^ens ckev

S-etÄtA'en KvànnA cken t?eAen«>anr
/o?Ae» vevn»«^, «nck weêâe» ^ônLeâ'â
«nck Ae»«r»A von vasekev «nck sâenen Le-
n-eA/ic/àtê »Ä, /rncket eîne Aeaâtete Stet-
ê«np in e«»e»n se/tv nesxiezckalcksn t?ese^ck/^.
7)iS Losà'o» «Ä se/iv anZ>enâni, »»cken»

ckt'e Avbez't in sexavaten», Ae»«ncken» «nck

»onntpem Tokacke 2« ^e««ten s«m
LeZlt'nn LS, exàv Lâ 7->. ^>en kt7»c/ie.

M wencken n«v Le/?âantî'nnen bev««^-
îveiâs ckt'e Kâ a«/ ck»e La«en

s« desàe» «>â«s àck. àmen, ck»e

Siâev von» «x«'e?en ocken âe in»'t cken

Leck»en«np àes ?etepnax)»en»AManaee«
z?àe Lâlv»e»NAz!eiren /iaben, «>«ncken de-
sonckens ^eî«r«np»fà'Z- sà. nckdene

àszinn/'r îvencke nian s»â an ck«e <?dy^»'e
<7 ^ 77ZS, «>ekcde l/edenn«'tti«nA âe à-
^eâî'on desonAt. /k758

Ltepilisierte àlpen-Iililek.
ksnlvrsIpSllDIâzvhvIkàskt.

Von den köobstsn wisseusebaktliebsu àtori-I
täten als bester und elukaebster Lrsà kür I

öluttvrmilvb warm empkoblen. s1133l
In llxâsksn oder direkt von Ltalden, Launen-1

tbal, su bssiobon.

AnvvrlàiKà unà krnttiAstv

SM" ^ÌQÂ6I-II1Ì1à. "W

HalsaiiseàelluvA, (zsvsiedtsaussedläAv.
1225) Lann Ibnen mit Lrsudsn mitteilen, dass die von Ibnsn drislliob angsord-
nets Kur sieb gut dsväbrt bat. bliebt allein die Ualsansvdwvllaox, sondern aueb
die tilesiobtsanssebläAS, Nltesssr sind beseitigt, die Läuren sind gan? abgedorrt.
Ls ist das sine wabrs Vobltkat kür wieb. lob danke Ibnsn bestens und werde Lie
überall smpksblsn. Lrausnksld, den 17. Okt. 1897. ösinriob kübler, Irompstsr, bei
Lrau Wwe. Out, 2um Oelgartsn, Die Lebtbsit obiger Ontersobrikt des II. Küblsr
beglaubigt: krausnksld, 17. Okt. 1897. Osmeindammannamt krausnkeld: Hermann
Hogg. W«» àdrssss: ,,I-r1v»tp»1tIlI1i»1k, kirobstr. 405,

ver IlikMz âer kMski'N

IvllkllbvrMr-KZAiwWll, llàxl
âsr mit ^olâviisr ^lsâaills âiplomisrt

Vislkavk pràmliort. ^s^ìjiek ompkoklsn.
visse 2uekorosLSQ2 >virkt vermoAS iìirsr Rein-

Unentdebrliob kür jede Lücke.

/n à A«r venonîmiàes Ladndo/'-Le-
M àarant a«/ cken» Lancke «n>ck àe
tve«e, brave Toâer aïs Iketàerà pe»
s«âr. O/^erken «»ter Ody^ve -4 ck^ 17S1
^?osts restante, LaZ-as. /17S1

^»ne 7'oodten, brav «nck Aesunck, «-etcbe
V sebon niebvere ckabrs »'n cken àn»en-

sobnekckeve»' tbcktîA «>av «nck w«eb ,'n cken

à«SAeecbá/êe» F«t be«?anckevt «st, s«cbt
Kette be»' einer t«tet»t»Aen La»»en«cbne»cke-

à ockev »n einen» Làatba««. t?e/cktt»Ae

vierten «ntev Obture L 1776 be/à>ckevê
ck»'e àx>eckit»on ck. Lt. s1776

^ ine Toaster a«s patev La»n»t»'e, /ran-î sôàâe Kbivàevtn, L1 ckattve att,
protestantîsebev Lon/eeàn, von Anten»
Obaratcter, /röbttebem, /»eiteren» l^esen
«nck «»Aenebnîenî Ae«ssern, e«et»t Kette
at« Lr««te»n s« tTi'nckern, niit ckenen à
/ran^ôstsct» sprechen könnte. Ke »vckrcke

a«eb »rpenck eine anckere passencke Kette
annetînien,- ckoct» ivürcke sie ckas <?e»«ct»te

vo»siet»en, îveit sie «ine grosse kincker-
/re«nckin ist. Leste Le/erenven. O^erten
«nter Obiers k L 174S Aeff. an ckie à-
peckition ck. Lt. /174S

in ein erstes à K.
<?attsn àe tSäi^e Tdobter, ivetebs
a«â LaasAescbck/te s« vsrricbten t»at.
tiünstiAe Kette «nck /aniitiá're Let»anckt«nA
»virck e-NAlesiebert. âr Leîverderinnen
n»it A»ten Le/erensen «>ercken deritcksiet»-
tîAt. O^e»'ten de/b'rckert ckie àpeck. /17SS

Lin îilieiilMeilàes LrNleiil
welobes einen Laden auk dem Lands
besitzt, suobt als ?vi»«i«i»»lr ein
junges blädobsu, welobes sieb im Kran-
sösisoben ausbilden möobte. s1756

biäbsre àskunkt erteilt Zlelle. Lina
Ilegalllvr in K^cu (VVaadt). (R 8004 X)



Sdtftretpet JTrauen -Bettung — Blätter für ïitn fyäu#ntf{rn Kreta

Gesucht:
für Aegypten eine nette Tochter mit
guter Schulbildung, nicht unter 20 Jahren,

zu Kindern, vorzugsweise franz.
Schweizerin, auch deutsch sprechend.
Gute Zeugnisse, sowie Photographie
erwünscht. Anmeldungen unter Chiffre
J B 1778 an die Exped. [1778

Gesucht :
eine zuverlässige Bonne für eine
Familie mit 3 kleinen Kindern. Offerten
mit Photographie und Zeugnisabschriften

an die Exped. d. Bl. [1755

Modes.
Tüchtige Arbeiterin per 1.Sep¬

tember gesucht. Offerten unter Chiffre
J K 1767 befördert die Expedition dieses
Blattes. [1767

Töchter-Pensionat
Lonay am Genfeme (Schweiz).

Franz., englisohe und deutsche Sprache.
Musik, Zeichnen und Malen. Nähere
Auskunft erteilt Melle. Rochat,
1768] Nachfolgerin von Frl. Ogli.

In
einer best empfohlenen Familie der fran¬

zösischen Schweiz könnten einige Töchter
Aufnahme finden behufs Erlernung der

franz. Sprache. Angenehmes Familienleben
; gute Schulen im Orte. Sich zu wenden

an: Mme. iiesson, place Bei Air, Yverdon. [1773

iter-
Faubourg du Crêt 21, Neuehâtel. |
Für Prospekte wende man sich an

die Vorsteherin. Eintr. auf Ende Oktober.

Zu vergeben in Genf für sofort eine

mit sehr guter Kundschaft, auch im
Winter. Preis Fr. 7000 bei geringer
Anzahlung. — Sehr gute Gelegenheit
für zwei Schwestern oder Freundinnen,
für eine Witwe oder ein junges Ehepaar.
Weitere Auskunft durch Postfach 2356,
Bern. [1777

Enorm billig!
5 Kg. Santos, ordinär für Fr. 5.—
5 „ Camp.,erles.,reinschm. „ „ 6.50
5 „ „ gelb, grossbohn. „ „ 8.50
5 „ „ Perl, grün, kräft. „ „ 8.50
5 „ „ „ gelb, hochf. „ „ 10.—
5 „ Liberia, Special, für

schwarzen Kaffee „ „ 11.50
Malaga, in Fässchen v. 16 Lit. „ „ 16. —

empfehlen
1774] Gebr. Kamm, Mühlehorn.

Konstantes

reiches Lager
in sämtlichen [1764

Krankenpflege- und Sanitäts-

Artikeln

fürHebammen u.Wöchnerinnen

für Frauen- u. Kinderpflege.

Für Damen weibl. Bedienung.

C. Fr. Hansmann
Hechtapotheke, St. Gallen.

Sanitäts- I Goliathgasse 4, 1. St.
Geschäfte! Kugelgasse 4, 1. St.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. if. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Gegründet 1876. FcllbriKclepot Gegründet 1876.

HITTWYL y T\/r T?T?T) HUTTWYL
(Kt. Bern). U • JjfJL J2j JCj IY (Kt. Bern).

Billigste und vorteilhafteste Bezugsquelle für
Matratzenhaar, Wolle, Seegras, Drill, Flanm und Bettfederu

in allen Preislagen.
Streng reelle und prompte Bedienung. Muster und Preisverzeichnis

gratis und franko. Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt sich
17791 (H 3626 Y) 3. Meer.

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesundheitsstation (OH 1812)

im Seliloss Ralligfen am Thunersee, empfohlen durch den gemeinnützigen
1770J Verein der Stadt Bern.

Herbstknrs vom 1. November bis 20. Dezember. Kursgeld Fr. 130—150.
Winterlcnrs vom 6. Januar bis 24. Februar. Kursgeld Fr. 100—120.

Prospekte stehen zu Diensten. Christen, Marktgasse 30, Bern.

jRemy-Reissfärke^
ist die beste und hilligste, weil blendend iveiss und von gröi
Ergiebigkeit. Zu haben in den besseren Droguen- und Spezerei-
handlungen. [1672

Suchard

[1536

Wettermäntel
aies wasserdichtem Loden, in grosser Auswahl4

Bündnertücher und Damenloden
reinwollen, in allen möglichen Nuancen [1769

empfehlen zu billigen Preisen Gebr. Fuvger, Chur.

Reiner Hafer-Gacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1.3© \ p

„ „ Paquet, loses Pnlver „ 1.3© J rauRUiig.

Fabr. : Müller & Bernhard, Cacaofabrik, chur.

Koeh- und Haushaltungssehule
von Frail L. Herzog geleitet.

Birmansgasse 27 BASEL Birmansgasse 27.
Prospekt zur Verfügung. — Prima Referenzen.

Es empfiehlt sich bestens (H 3922 Q) (1719

Frau Witwe Herzog.

mit [1748

kondensierter Mileh nnd Malzextrakt
chemisch untersucht, sanitär begutachtet,
fürKinder vom zartestenAlter an empfiehlt

O. Praxmarer
Metzgergasse 17, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts.

£ Sanatoriums
IIDAU hei Biel (Rt. Bern)

für Nervenkranke, chron. und
Hautleiden, Spitz- und
Klumpfussbehandlung nach eigener,
bewährter Methode. (OH 1218)

Sorgfältige,individuelle ärztliche
Pflege und Behandlung.
Milchkuren, Terrainkuren, schattige An¬

lagen, Seebäder.
Telephon t Telephon

Tramverbindang.
1404] Möri, prakt. Arzt.

Si BOHNEN. 51
Versand bis Ende September.

Buschbohnen, zart, ohne Fäden, per
10 Ko. Fr. 3.50

„ grün 10 „ „ 3.—

„ ganz kl, z.Einm. 10 „ „ 5.—
Stangenbohnen, Juli-Neuheit, zart und

feinste aller Bohnen, mittelgross, ganz
ohne Fäden, 10 Kilo Fr. 4.50.

Stangenbohnen in vielen Sorten, zum
Dörren u. s. w., 10 Kilo Fr. 3.—.
Anpflanzung etwa 5 Juch. Versand

sofort unter Nachnahme. Verpackung
zum Selbstkostenpreis. (H2520Lz)

Garken, grosse, per Stück 10 Cts.

H. Esser, Muri (Aarg.).
Engros-Versand von Konserven und

Gemüsen. [1738

Neuheit Neuheit

Leinena;;retar
gibt allen, auch dunklen Wäschegegen¬

ständen, Vorhängen, Spitzen

"weich.e Steife
ohne Spiegelglanz,

Widerstandsfähig gegen Feuchtigkeit.
Zu haben: St. Magnihalden 7; in den

Lokalen des Konsumvereins; E.
Hausknecht, Hechtplatz ; Fr.Zöllig, St.
Jakobstrasse; A. Hemmer, Speiservorstadt;
0. Osterwalder, Schwalbenstr. [1771

ggggMgggwg
Üniyersal-Frauen-Binde

waschbar > Monatsbinde
einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Frau E. Christinger-Beer, Wil (St. Gallen).

M

M
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Mr àe «etts ikoe/>is»' Mit
Aîàr Lcàkbikd»»^, nic^li »»1er 20 ^a/i-
»'s», s» ^7»<krr», vorsaAStoekse />a»s.
Lc^isskseà, a»â ckeuisâ sprecüe»ck.
<?«ke ^e«A»àe, soiske 1^oê0Arax/»> er-
>«àsâ. v4»me/ck»NAe» «née»' <?Ä?)^re
^ S 2778 a» âe àxed. ^778

(Assiiod-t:
sine Zuverlässige kür einska-
milis mit 3 icieinen Kindern. Okkerten
mit kbotograpkis und 2eugnisabscbrik-
ten an die Kxxed. d. LI. (1755

M0Ä63.
Vüvl»tig« ^iLkitviiii per 1.Sep¬

tember gesucht. Okkerten unter Lbikkre
d k 1767 befördert die Expedition dieses
Llattes. (1767

^öäter-I'ensiOnat
Ioii»> I» I« t!lvi»Lvrs«v (Sckwà).

?râN2., snKlisods und deutsvke Spraoks.àà, 7sivkllvn und ìlalen. linkers ^us-
kuukt erteilt Mielle. «»el>»t,
17î>3l àvkkolesrin von ?rl. Ogli.

V n einer Nest einpkotilsnen kamilig der kran-
I ^iZsisviien Svbwsi^ ircinntsn vinixe?öcbter

àinsdms linden bskuks Lriernnns der
SlI»e»eI»v. eViigenstnnss I'innilien-

ledeil; xnts Sebuivn ini Orte, Sick /e vendee
su: Zlm«. L«»»»», pines Lei eVir, i'vsrdo». (1773

Illîk-
ksvbom'Z à Vrêt 2l, ûleoedàtel. Z
kür Prospekte vends man sied an

die Vorsteherin. kintr. ank kinds Oktober.

2n vergeben in <4vnk kür sokort eins

mit sebr guter kuudsekakt, aueb im
Winter. kreis kr. 7000 bei geringer
ànxablung. — Sekr gute Oslsgenkeit
kür xwsi Lcbwestern oder kreundinnsn,
kür eine Witwe oder sin (unges kbepaar.
Weitere àskunkt durob postkacb 2356,
Lern.. (1777

Lnorm dilliN?
5 kg. Santos, ordinär kür kr. 5.—
5 „ Oamp.,erlss.,reinscbm. „ „ 6.50
S „ „ gelb, grossbobn. „ „ 3.50
5 „ „ perl, grün, kräkt. „ „ 8.50
S „ „ „ gslb.kocbk. „ „10.-
5 „ Liberia, Special, kür

sebwarsen kakkee „ „ ll.ötl
Nalaga, in kässcbou v. 16 Lit. „ „ 16. —

empkeblen
1771^ gebr. Kamm, Ü/Iükletiorn.

konstantes

in sämtlicken (1764

Ki'kniiönpllkgö- und San'iMz-

iiniidvln

kürkledsiume« ll.Meliliàiien
kür krâllSll- u. ^ikderpLexe.

kör kamen iveibl. keiiieiiuiix.

v. kr. IlM»iiii
Hsolitspoldsto, 8t. Lallen.

Sanitîits- l Koliatbgasss 4, 1. St.
Oescbäkte> kugelgasse 4, 1. Lt.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Nacbnakmo

bit». S Ko. il. loilàiìbisII-Zeiien
(ca. 66—76 leicbt dsscbädigte Stücks der
feinsten loiletts-Leiken). (1043

Lvrgmann à Oo., Wisdikon-Mricb.

liegründet 1876. Kegründet 1876.

Illiivvvi. ^
(kt. Lern), (kt.Lsin).

LlUigsts nuä vorteilhafteste Lesogsizuellv kür

àtrààûr, ^oliv, 8«kZrâ8, vrill, Ilanm M kâàru
in s-IIsn Urvisln-Tsn.

Streng reelle und prompte Ledienung. Nüster und kreisvsrxsicbnis
gratis und franko. 7iu geneigtem Zuspruch emxkedlt sieb

17731 (L 3626 V)

Xoek- unà llausìmltunxsselià
xuglsicb Ossundksitsstation <O ll 1812)

im Iîi»11!ê?«i» am Vbunsrsos, smpkoblsn durcb den gemeinnützigen
1770 j Verein der Stadt Lern.

vom 1. November bis 2V. December, kursgsld kr. 130—ISO.
vom 6. ilanuar bis 24. kebruar. kursgsld kr. 100—120.

krosxskte stoben 2U Diensten. Olrrlst«», Narktgasso 30, lltvri».

-^6/55àà>)
»st die beste und bikk/z/sk«, -ssd bkeAàd «seà «»d vo» Arö-
1î>A«ebîAÌ?e,7. ^ ^abe» »?» de» àesssre» DroA«e»- »»d Apese»'«»-
iia»dk»»Ae». /767Z

Lucksrà

ftS36

a»s îva»»e?'dîeàm diode», ,'» grosse»

»ek»»>o//e», k» akke» »îô'-d-à» àa»ee» ^1769

s» bMZ-e» k»ekse»

keiner lleier-lîeeee
Maàs: îàLSs?Lsrcl.

ist à bests Ullà Assûliàssts ^rübstüek für isàsrwânn. — ?ür
Kinàsr und nntMnsàvacbs ?srsonsn ist sr sin nnsebätsibnrss
Mbrwittel. vui» vi»»r xr««««» ìii^i»l,i

^t l»^vvlx«rll»<!l»vr ìvr»tv. — Lsstss?ro
duiît disssr àt. ^1468
Krsis xsr à S7 ^Viirlk«! K.S« l »

„ ^ I«»«« k^alv«,« „ 1.SV j kaVIlllNg.

ià. : ZK^^i ilZe ck lîmàbkili, «UV«.

Xooti- unà Hs.uskultuns'sslztiuls
von I'l'MI Id. NOIXO8 sssleitst.

Uirrns.nsT0.sss 27 Uirrns.nsTS.sss 27.
rrosxvkt ?ur Vsrülxullx. — Seim» kskvreuzvu.

IZs smpüöblt sieb bestens <U 3S22 (Z) (1719

I i un Witvvv Ilsl'^.sjr.

mit (1748

K»kà»8iertèr Ailed iimi Aakextrklit
ebemlscb untsrsuckt, sanitär begutacbtst,
kürkinder vom ^artestenälter an einplisblt

O. k'raxiiiai'Sr
lìlàgvrgasso 17, Sì.

prompter Versand nacb auswärts.

«IM bei M G. wo)
kür Iilervenlcranlis, vkron. und
üautleillön, 8pik- und Klump-
kus8bö>ianlilung naek sigsnsr,
bsvvädrtsr Nstbods. (l>»IW

Sorglältigs,individuelle àtlicke
küsgs und Lebandluug. Nilcb-
Kuren, kerralnkuren, sebattigsän-

lagen, Seebäder,
ü'elepbon l Telephon l

1404j dlkörk, prcâ.

Versand bis knds September.
Lusebb ebnen, 2art, obns kädsn, per

10 ko. kr. 3.S0

„ grün 10 „ „ 3.—

„ gan^kl, 2.kinm. 10 „ „ ö.—
Stangenbobueii, luli-Nsnbsit, 2art und

ksillste aller Lobnso, mittslgross, gan2
obns kädsn, 10 Kilo kr. 4.50.

Stangevbobnen in vielen Sorten, 2um
Dörren u. s. w., 10 Kilo kr. 3.—.
änpklau2ung etwa 5 luck. Versand

sokort unter Nacbnabme. Verpackung
2UM Selbstkostenpreis. (D 2520 4,2)

Uurken, grosse, per Stück 10 Ots.

H. ^SSOI-, Nuri (àarss.).
Kngros-Vorsand von Konserven und

Oemüsen. (1733

dèllilâ klölldeit

làmWà
gibt allen, aucb dunklen Wäscbsgsgen-

ständen, Vorkällgsn, Spitzen

odlls LpikZklzlklilx.

ìViàk^ìitilàlalliZ Ze»en peiiMixlmt.
/u baden: St. Aagnikalde» 7; in den

Lokalen des Konsumvereins; L. Uans»
kuecbt, Lscktplat2 z kr.Aiillig, St.lakob-
strasss; 4. Ileiiuner, Spsiservorstadt;
O. Oslerwalder, Scbwalbsnstr. >1771

llà8âl-à«-ôià
wascbbi.r? Aonàblude

einkaebstss, becpiemstes nnd empksblens-
wertestes Stück dieser ärt. Tiaklrelcbe
kreundlicks änerksnnungen. Oürtsl mit
6 Linden und in 3 Orösssn à kr. 6.50
und kr. 7.50 per Naebnabms. (890

krau K. Lkristinger-Leer, Vil (Zi. Ls»«i>).

oz

r>,
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Farbenfabriken vorm.
Frledr. Bayer & Co., Fiberfeld.

Abteil, f. pharmaceut. Produkte.

M
Comatose
ein aus Fleisch hergestelltes und die Nährstoffe

des Fleisches (Eiweisskörper und
Salze) enthaltendes Albumosen-Präparat,
geschmackloses, leicht lösliches Pulver,

als hervorragendes

Kräftigungsmittel
für

schwächliche in
der Ernährung
zurückgebliebene

Personen,
Brustkranke,

Nervenleidende

Magenkranke,
Wöchnerinnen,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder,

Genesende,
sowie in Form von

Eisen-Somatose
besonders für [1516

oe/tr Bleichsüchtige
"ärztlich empfohlen.

Somatose regt in hohem Masse den Appetit an.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

®a& tdj bind) bciä etnfadje Jöcitbetfabren be8
®errn S&opp bon meinem Siafjtlgeit UDagen- unb
3&armliaiarrl| buret) (Sotteä ®nabe ooCtftäubtg ge=
bellt tnoiben bin, betpRlcfitet mtcf), btefen fiettn
Sffentlicb au banten unb äimiidj ßeibenben au em»
»feigen, fid) febtlftlleb an ®cttn 3. 3. $ o p p
in Selbe, Sotfteln, ju tuenbeu, berfelbe fenbet
Stucfj unb gragcCogen gratis. [1497
3rau SKimta ©liniert, Unterbattau, St. ©djafffjaufen.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Binsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

MAGG Is Suppen -Hollen zu Erbs-, Reis - Julienne-, Tapioca-, Kartoffel-, Kost-, Gemüse-,
Grünkern-, Einbrennsuppe etc. sind zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften

Die feinste und zugleich billigste
Schwarzkaffeemischung fürKenner erhält man durch

folgende zuverlässige Mischung :

Separat gerösteter natnr-
gelber Kaffee (speciell aromatisch),

à Fr. 1.20 das Pfund, mit
ebenfalls separat geröstetem
tiefgrünem Plantagekaffee (speciell
stark chargierend), garantiert
naturgrün, à Fr. 1.15 d. Pfd.
Jede dieser beiden Sorten ist auch
fiir sich allein vorzüglich.
Muster gratis durch das „Kaffeelager

Locher, Spitalgasse'', Bern.
(H 3622 Y) [1782

Schweizerfranen
unterstützet die einheimische Industrie 1

t solide, schwarze oder farbige
;' 61 Kleiderstoffe

f bestes Schweizerfabrikat, in J

f reiner Wolle, von Fr. 1.25 an j
f der Meter in jedem gewünsch- j
f ten Metermass zu wirklichen /
'Fabrikpreisen kaufen will,/
' verlange die Muster bei der neu f

' eröffneten Fabrikniederlage /
Ph. Geelhaar in Bern.

Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telographisch oder telephonisch.

Für praktische und sparsame
Hausfrauen eignet sich am besten [16 ll
Heinrichsbader Kochbuch

von L. Büchi.
Verlag: Orell Füssli, Zürich.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Damen-, Herren-, Knaben-
*1 111 J/EINZICE3 SPECIAL-

|j£gCh/)i»«S[H^

urich <$oraan&bahnhofstru-^—- M

Meterweise
Anfertigung- nach Mass

Fert. Jaquette -Costume
von fr. 25.— an. [1641

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Feriodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Mäßiger
1714] Ennenda.

für jung© Mii©M©n
Melle. J. Dubois, institutrice

Faubourg du Lae 21, Allée du Jardin anglais, Neuenbürg (Schweiz).
Gründliche Erlernung der französischen Sprache und einer praktischen Haushaltung.

Mein Pensionat ermöglicht jeder Tochter, nach Wunsch bei mir einen Kocli-,
IMiitt-, ^Lingerie- und Konfektionslcurs theoretisch und praktisch mitzumachen.
— Ich garantiere, dass mit meiner diplomierten Methode jede junge Tochter bald im
Stande sein wird, alle ihre Kleider selbst anzufertigen. Fräulein, die nur einen Kurs
(Dauer 3 Monate) nehmen wollen, haben zugleich die beste Gelegenheit, sich in der
französischen Sprache zu üben. Familienleben. Mässiger Pensionspreis. Erkundigungen
bei früheren Schülerinnen. Geprüfte Lehrerinnen für Französisch und Englisch. Prospek-
tus stehen zu Diensten. (1724

Vorhaiigstoffe

Etamine

Vorhanghalter

eigenes und englisches Fabrikat, weiss und crème

in grösster Auswahl liefert billigst [1128

das IIidéaux- Gr e scIi ii t't
J. B. NEF

HERISAU — zum „Merkur"
Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (M566)

Töchter^Pensionat
——* Ray-Moser

in FIEZ bei GRANDSON
(gegründet 187«) * [1737

könnte bis Mitte Oktober noch einige Zöglinge zur Erlernung der franz. Sprache
aufnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Moderierte Preise.
— Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Urne.Bay-Moser.

fBAiz Carl Webep

62 Mittlere Bahnhofstrasse 62

ZÜRICH

âîîpsslit ïlfltfililufiiiitiît
1757] (früher Kunst- und Frauenarbeitsschule) (H4338Z)
ZürichV. Vorsteher: Ed. und E. Boos-Jegher. Eisenbahnstat.Stadelho'fen.

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen lO. Okt.
Gründl., prakt. Ausbildung in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern

Beruf. Wissenschaft! Fächer, hauptsäch! Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc.
Separate Kurse für Handarbeitslehrerinnen. 17 Fachlehrerinnen und Lehrer.

KnpllQphlllA Internat u. Externat. Auswahl der Fächer freigest. Progr.
iVUlMlöLrllulC» in 4 Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gerne erteilt.

Telephon 665. — Tramwaystation : Theaterplatz. — Gegründet 1880.

JL-fyzt Fé Spengler^
prakt- £letçtro-J(omceopath. — Hydrotherapie. — passage ('System

Dr. JY^et^ger) und schwed. Heilgymnastik.
116 Stapfen 116 Jfeiden Ht- Appenzell H'Hh-

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 1-2 TJhr, an Sonntagen 11-12 Uhr.
Mittwoch 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof). [1716

Telegrammadresse : Spenglerius, Heiden,

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose.
Bestes, rein diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei

allen Störungen des Verdannngsapparates, wie Katarrhe, Diarrhoe, Cholera
nostras, Dysenterie. [1662

Ueberrasckende Erfolge, wo andere Mittel nichts mehr halfen —
laut Zeugnissen von Professoren und Aerzten und Dankschreiben von Privaten.

Verkanf nur in Apotheken.
Maprne im Willen Mann, Basel.

Keine Dame versäume, bei Bedarf Küster zu verlangen. [1747

Schweizer Freuen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

»»edvukuketkvn vorm
»elväe. It»zer » l!»>, »1k«rk«Iä.

àdtvil. t. pstarmaoent. kroânkt«.

«
/?0MàS6
eà a»» âîâ k«rK.eskâea «»â à
sko/^s à FVeî'sckes sâ'îpe,'sâôrp«r anck
à'aïse) «»îâaêêenà ^4kbamo»e»-1>âpa»as,
Aeacàae^foae», leât köab'ciie» Rafver,

aïs bervorragenàes

I^rättiN^ngsKuciittSl
kilr

«ân>«âliâe in
«1er ^lruâruuL/
suràkigeblie-

bens ipw-soueu,
/irnst/cr«n/ce,

^ervenlettlentle

Tttuge/tkrauke,
Mooàerànsu,
«n sugfisâer

Xr«uk!/,ett à-
«kencke Wucler,

<?ene««!Ntte,
ko^io in V'orm V0ii

WSSTI.-L0iriA.t0LS
dssonâsrs kitr (1S1K

LIsiollLÜolliiAS
'àtlioti smpkotiloii.

îoinàs legt in là IN »WS lien lippetit sn.

lürMItlivd in ^xotkàoil limi Oroxuorisn.

Daß ich durch das einfache Heilverfahren des
Herrn Popp von meinem 8jährigen Magen- und
Darmkalarrh durch Gottes Gnade vollständig
geheilt worden bin, verpflichtet mich, diefen Herrn
öffentlich zu danken und ähnlich Leidenden zu
empfehlen, sich schriftlich an Herrn I. I. F. P o pp
in Heide, Holstein, zu wenden, derselbe sendet
Buch und Fragebogen gratis. sl4S7
grau Minna Güntert, Unterhallau, Kt. Schaffhansen.

M Là über âie à
^Vsrì wit 3S ^ddilàiiFsii von Dr. woâ.
Retau. ?r. 2.25. — Ssxsii Dillssvâiinx
von Lrisàrls.rìlsii krsi. ^1042

Vustav Lngvl, Sorlln 51. V/. S.

IVIKLVIs iHnx>^>«n » Hr»11«n zu Rrds-, Reis - iulisnne-, tapioca-, Karìokkel-, Rosi», Ksmüse-,
krünksrn-, Rinbrennsuppe ste. sinrt zu baden iir allen Spezerei- unä Delikatessen-Resekâktà

1>is feinste unä zugleieb billigste
l^r Lebwalzkaiteemlsebung kür
livu » v i erkält man àurcb
kolgenàe zuverlässige Nisebung!
»epurut gerösteter untur
zxvll.k» Kalkes (speciell aroma-
tiscb), à Pr. 1.20 äas pfunä, mit
ebenfalls separat geröstetem tisk-
grünem plantagekakkss (speciell
«turlc cbargisrsnà), garantiert
nutnrArnn, à Pr. 1,15 à. pkà.
Isàs àiessr bsiàsn Sorten ist auclr
liii s»«I» vorzüglieb.
Nüster gratis àurcb àas „Kalkes-
lager boeber, Spitalgasss", Lern,

(U 3622 V) (1732

»«I»tV«i»vrkr»nvn
uràrgdMsst à omìioimi3oti6 Iiidii3ìrio!

V eelille, !à»M »lief làge ^

lvk Kleiàstoffe
l desto« Svbveizerkadrlkat, in l

reiner kVolle, von Pr. 1.25 an
l äer Neter in jsclsm gsvünseb- l

l ten Netsrmass zu virkliobsn /
pabrikprvisen kaufen will,/

I verlange àis Nüster bei äsr neu l
' eröffneten pabrlknieävrlage /

s'il. lZeelkaar in kern.
loisgiron à 327. (lSbS

Auster umgebenä franko.
17N. IZoi ^prallorkäiion vorlnogo man àîe

Nüster tolvgrapilisvii oâsr tslexkonised.

pür praktisede unä sparsame ttaus-
kruuvn eignet sieb am besten (16 >1

Hàiàdà îoàeil
von R. Rüebi.

Verlag: Orell pnssli, ZUrlcb.
Tu belieben äurcb alle öuebbanälungsn.

vamen-, »erren-. Knaben-
'K H ^ G Mt^iccz z^cci^i.-

»1 »1 ^ ^

AIvt«rHvvtsv!
»»«I» Ar»»»

B'vrt. I»u t ostiiiuo
vc»i» rr. 23 - »r». 11641

^raäöitsn,
?srîoàôvLtôruiiA, àsdâ.r-

nìàsrlsîàev
vsràen sebnsll unä billig àurek eigene
Nittel (aueb brietlicb) obus Lsruksstärung
unter strengster Diskretion gsbsilt von

vr. weck. MiZer
1714) Rnnencka.

KVMMUGNNààM
K4s11s. 3^. Oubvis, InstitutRies

kilubvurx à bs,« 2l, ^ilè« à àrà snZIiìiz, ^euevburK (8«d«eiî).
(Zrûnâliodv ^rlsrniivs äer kranLiösiZvdsii Zpravks uvà virier pràtisodsii Hausìial-

tiinK. ?sQ3Ì0riat ermosliolit (jsâsr ^oekter, naeti ^Vurl3vk dvi mir sinsii IL»«!»»',
und Mt«i»t«kti<ki,»tii»'» tde0rsti3vd imd pràti3vk mit^umaedsii.

— loti saraliìiorv, da33 mit moilior «liploinivrllvi, ^'odo iim^o ^ooìitor dald im
3tavdo 3oiri ^vird, alto itiro Xloidor 3o1d3t tto^urortisoii. Fräulein, dio mir oiiioii Xur3
(Oauor 3 Idonato) liotimoii vvolloii, tiadvii siixloioti dis Ks3ts (^stsesiitisit, kioìi in dsr kraii-
203i3oìisii Lpraoks 211 Udvii. li'îìmilisiilsdsii. N'â33iAsr ?sli3i0ii3prsi3. ^lìimdisiiiisvli
ksi krütisrsii LotiUlsriiilisii. (?ei)rUkts I^sìirsrmQsii kür ^rav2ö3i3oti mid IZiisii3oìi. ?r03psk-
tii3 3tstiSli 2ii Oi6I13tSli. (172^

VeàgMs
Gamine

Voi'kangkaltei'

vißkiiks iilià enziiseliss Màt, veiss imâ eràs
in grösster Vnsvvabl liefert billigst (1128

v.
i 11^ iîili^Vri xrrirr

Wzier ltselie. tweleds llegedsii îles Sls'à «wliMlit. (il öS k)

——^ Rîszs-lVlossr »
w dsi 0R.^VS0i?

(s«srüi»a«t 187«) (1737

könnte dis Nitts Oktober nocb einige Zöglings ?.nr Rrlsrnung àsr fran2. Lpracbs
anknebmen. — Rrünäliebsr Rnìerricbt. — Rainilienlsbsn. — Noàerisrte Rrsise.
— Nusik, Lngliscb, Italieniscd, Nalsn. — Lests Referenzen unä Prospekts zu
Diensten. Rür näbere àskunkt vvsnäe man sieb äirskt an Hin«. »n) A1a«vr.

ftt«! Ktki.
62 Nittlsre Raknkofstrasse 62

âvW»à RMWUUWZssssßM
1757) (frübsr surrst- uuâ ?rs>u.sns,rb>sltissàu.ls1 (R 4338 2)
îetwtâ V. Vorsieder: ÜÄ. uuck ». »o«n-1«sl»«r. Lisenbaknstat. 8taäellioifen.

Ikt <iiii>» i 1l«rsv »i» <4iiiiitlir lir ii I nellRInplblt ir 1«. «Kl.
Rrünäl., prakt. àsbilâung in allen vvelkl. Urdeitsn kür äas Raus oäsr desonäern

Leruk. IVisssnsebaktl. Räeksr, bauptsäcbl. Lpraeben, Lucbbaltung, Rscbnsn etc.
Separate Kurse für Ranäarbsitslökrerillllön. 17 Raeblebrerinnsn unä Rsbrsr.

Internat u. Rxtvroat. àslvabl äsr Räebsr freigsst. Rrogr.
^ì.'»'ì?âia0'Ii U.iV» in 4 Lpracben gratis. Isäe àskunkt vvirä gerne erteilt,

rviepdon 665. — Iramva^statlon: ibeaterplatz. — Regrllnäet 1886.

— ^à(/lsrcr/7ls. —

CC6 ^7. ^/c?/vsnIs//

.8prsâ«hnnrîsn r an Iper/cksA«» S-S «nck 1-2 lNr, an KoankaAen 11-12 Dkr.
2-4 Dkr à RTàenkanaen (1/okei RaàkojO. (1716

(àsllsàakt kür dîîiteti^às kroàckto /iii'ià

^ntSrorosS.
Lestes, rvii» àistetisedvs Rädrmittel kür Rrvaebsene unä Kinàsr bei

«iivi» Störungen àss Vvräauungsapparato», vis Katarrbe, Diarrbos, Lkolsra
nostras, Dysenterie. (1662

1Ivi»vrra»vI»vi»üv Ilrlvlx«, vo anäsre Nittsl nicbts msbr kalken —
laut Zeugnissen von Professoren unä Herzten unä Dankscbreibsn von privaten.

V«rlk»r»k nur in kp»otlirii« n.
»V« » Nà »W, öwl.

lieine Nai»e vvrsiìiii»«, Net Neàrk Nüster ?» verlang!«». (1747
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